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Kunfthunger
Sh peh da, alter [Junge, auch mal roieder in

Sürich?" fo redete ich diefer Sage auf dem Sahnhof

einen Schulkameraden an, der es in3roifchen fchon
längft 3um Srofeffor an der Santonsfchule in einem
braoen aber langroeiligen 2Tefl, deffen Same ich oor-
fichtshalber nicht nennen roill, gebracht hatte. Gr
fchien etroas befreten 3U fein, dafj ich ihn auf dem

Sahnhof quafi abgefafjt hatte und pruftete ftofjroeife
die 2Sorte heraus: [Ja, roieder einmal in 3ürich.
Sin gleich nach meiner letjten ünterrichtsftunde
losgefahren, ßabe ordentlichen Sunfthunger! S3MI 3U-

erft etroas Gandesmufeum geniefjen, dann kommt
ein Gpa3iergang am See, fpäter Sammermupk, ein

lang entbehrter ©enujj, hierauf noch ein bischen

©edankenaustaufch über die neueften pädagogifchen
[Jdeen mit ©eiftesoerroandten und dann: Sde 3ürich!
Sie Pflicht ruft; mufj unbedingt mit dem legten 3uge
3urück! Su fiehft, das Srogramm ift fertig, Sir jedenfalls

3U langroeilig. Sammermufik roar Sir ja immer
ein ©reuel !"

Und Shilologengetratfch erft recht", betätigte ich

lachend, lafj Sich nur nicht ftören in der Befriedigung

Seines Sunfthungers!"
Sort roar er.
SIs ich eine Stunde fpäter im ©afé ßuguenin

meinen STokka fchlürfte, roer pt)f da und prjert mit
der gröfjten Unoerfchämtheit eine recht modern
gekleidete ftarke Blondine? Stein Srofeffor! Sugen-
fcheinlich hatte er fi* ,in der Summer geirrt"; fie
roar, roie ich mit einem flüchtigen Blick hinter meiner
Srankfurter 3eitung fofort fah, die Srau eines
bekannten Sirektors. So ein Candfchulmeifter hat
aber auch gar kein Sugenmafj! SIs er ihr beim Ser-
laffen des Gokals folgen roollte, bekam er einen
Slick, der ihm augenfcheinlich den Stut 3U einer
weiteren Serfolgung nahm. Und er roollte doch im
Gandesmufeum in Sunft fchroeigen !"

Sur3 nach 8 Uhr befah ich mir die neuen ßerren-
kleiderftoffe im Schaufenfter eines Cadens an der

Uraniaffrafje. Ungeroollt rourde ich Ghren3euge eines
©efprächs, das fich oor dem nächften Senfter ab-
roickelte. Slit grofjer 3ungenfertigkeit machte eine

junge Same einem ßerrn klar, dafj in der Urania
fchon längft nichts mehr los fei, dafj das Sabarett
fchon über ein [Jahr gefchloffen roäre und dafj feine
STitglieder den Staub des für folche ©enüffe undankbaren

3ürichs fchon längft oon den Süfjen gefchüttelt
hätten. Sann fank der Son der Unterhaltung 3U
einem Slüftern herab. Sorfichtig bügelte ich
hinüber: er roar mein Srofeffor, und bei ihr konnte
man angefichts der reichlichen ©efichfsbemalung auch

nicht einen Sugenblick über ihren hori3ontalen Beruf

im 3roeifel fein. Sie fprach lebhaft auf ihn ein
nach der Stelodie des bekannten Ciedes: Somm'
mit, komm' mit in mein Sämmerlein!" Sach einigen

Bedenken hakte er fich ein. Slfo das roar die

Sammermufik!
©egen 10 Uhr fafj ich im 3ürcher ßof und rourde

oon einem Sollegen 3U einer Sartie Billard
aufgefordert. 3* hatte Sech; mein ©egner machte

gan3e Serien und hielt mit einem malitiöfen Gächeln

die Bälle fortgefetjt enge beifammen. Slifjmutig
roarf ich einen Blick in die Bar hinein. Skr ptjt
dort in der äufjerften Gcke und läfjt die dünnen Shi-
lologenbeinchen den Barftuhl hinabbaumeln? 2Sieder
mein profeffor? 2Sar er's roirklich? Um jede Säu-
fchung aus3ufchliefjen, ging ich etroas näher heran;
ich konnte es ruhig tun, ohne eine (Entdeckung
befürchten 3u müffen; denn er roar in ein folch intimes
©efpräch mit dem Sünnes" Sie kennen doch

roohl alle die rei3ende fchroar3e Sölnerln oertieft,
dafj er felbft die ©egenroart feines Sirektors nicht
bemerkt hätte. Slfo das roar der Sustaufch der

neueften pädagogifchen [Jdeen!
3ch brach auf, fchlenderte langfam den Cimmat-

quai entlang, um noch einen Brief 3ur Sahnhofpofi
3U bringen. SIs ich mich 3um ßauptportal roandte,

ftürmt mein Srofeffor, der gerade mit einem Suto-
mobil angekommen roar, an mir oorbei.

Sch", keuchte er, in drei STinuten geht mein 3ug!"
Sa, roie roars im Sammermufik-Son3ert?"
©rofjartig, rounderbar! Gs roirkte auf mich roie

eine künfllerifche Offenbarung!"
Serflir,ter ©auner", roollte ich ihm nachrufen.

Soch er roar fchon in der Stenge oerfchrounden.
Sei der nächften Gelegenheit roerde ich aber dem

Srofeffor eine Sorlefung über Sunfthunger" und

deffen Befriedigung halten. gnlpektor

HufcantDendung
Su chum emol e paar Stund mit, ich ha für min

Srtikel gege d'Srunkfucht 30 Sranke übercho, die oer-
fufed mer jetjt! kg.

Der Ro'lmftyen Leitung" tu* ©tammbuefy

Grft ruftet man die 2ïïilliarde
Clnd ftellt das ßeer in Kein' und ©lied,
Sann fingt man fromm das alte Cied
23om Gtörefried" und Sonaparte!
Soch jedem Kinde ift es klar:
Saf3 es oorhundertgahren roar!...

Sar,

Dom ÎLbeater
Sür3lich erçâhlte mir ein Sran3ofe, er liebe Omelette

oon Stoiffi. ©an3 erftaunt fragte ich ihn, ob
Sioiffi im Sebenberuf Soch fei. Sein, fagt mein
Sran3ofe, ich meine Omelette oon Shakespeare.

* »
*

Sas ©efchäft geht bei uns auch nicht gut," fagte
mir kürzlich der Sheaterdiener eines kleinen
Stadttheaters. Cehar hat geftern abend auch nichts
gemacht!" So," denke ich, Operetten 3iehen nicht
einmal mehr!" Sm Sbend lefe ich 3ufällig eine Se-
3enfion im Steiger" über Sönig Cear". g. r.

öie neuen ©amenljüte
Sarbenfroh ift heut die Stode;
Gila, Sot, ©rün, ©elb und Blau
Schimmert Slles roas im Senfter
Unfrer Cäden liegt 3ur Schau
©rieder, Brann, 3elrn°h, Brunfchroig
Und roer fonft noch STodes" bringt,
Ueberbieten fich in Sarben,
[Jeder um die Salme ringt,
©rell dünkt mich der gan3e Srempel
Und ein Sarbenrei3 liegt drin,
Ser das ßer3 läfjt höher fchlagen
Giner Songo-Segerin.
©an3 oerblüfft fehn unfre Samen
Sich die neuen ßüte an;
3a, das Siagenrad mufj fchroinden
Und der kleine ßut kommt dran.
Sch, oerbannt ift die Sleureufe
Und fie ftand doch roirklich fchön,
S5enn pe roinkte, roenn fie roippte,
Tßar pe herrlich an3ufehn.
Sort mit ihr! So roill's die Stode
Und pe ift die Sönigin;
Sie herrfcht ohne 2Siderrede,
Uebt die ftrengfle Sis3iplin.
Such der Slann foll ihr pch fügen,
So roiH's roenigftens die Srau;
Und pe lädt mit fanftem Srängen
Gin ihn 3U der ßütefchau.
Slänner! lafjt Guch nicht betören,
Srückt Guch facht oon diefer Spicht,
SI ein er roürden 3ioar die ßüte.
Billiger aber leider nicht! ^nfpektor

fivozi ftnePdoten
3ch habe geftern 3roei feine S3itje gehört, den

erften kann ich allerdings hier nicht roiedergeben, denn
er ip nicht gan3 falonfähig, aber den 3roeiten, den
habe ich oergeffen! kg.

Ommer praEtîfd)
Gr: Sas gaht aber doch über d'ßutfchnur, jet)

händ mer d'Schabe de gan3 Sel3 00 mim Sîinter-
über3ieher eroäg g'freffe!"

Sie: So? Sa, denn chaft e du grad als
Segemantel bruche!" kg.
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CBtlienfïtl)
in melcbem feit 20 Oabren eine WC Spcjercttjanötung
mit beffem (Srfolg betrieben roirb. Oäbrltcber llmfah sirha
2425,000 Sr. naebroeisbar. ®as fiaus ift fo gut rote neu
(1892 erftellt), äufeerft folib gebaut unb roirb nur aus ©e=
funbbeif5rüchficbten oerhauff. ©ebäubeaffehuranö 28,500 Sr.
Kaufpreis 4344,000 Sr inbegriffen alle SBarenüorrafe,
foroie förmliches ßaben= unb Äellermobiliar. Stählung
1415,000 Sr. ®as Objeht liegt miffen in einem ffaltiicben
©orfe an ber fiaupfffrafee, 7 Sttnufen uon ber Sabnffafton
unb nabe einer grofjen Sabrih, 20 Stinuten Sabwif nach
Rurich. ©ünfftge Steuernerbälfniffe. Solibe bürgerliche
Äunbfcboff. Selepbon, elehtrifcbes Qicbf, IBafferoerforgung,
.ftanaltfation. 3um .fiaufe gehört ein grober, feböner, roobl=
gepflegter ©arten mit eifernem ©arienbäuseben. Stürbe Heb

oorsügliri) für einen ßanbelsmann mif erroachfenen Söcbtern
eignen. Sntriif könnte auf l.Spril, eoenf. fpäter gefcbehen.
Sgenfen oerbefen. Offerten uon feriöfen, 3ablungsfäbigen
Selbffhäufern unfer Gbiffre 91Î. O. 941 an bie (Sïpeb. erbeten.

Gratis "9m
und verschlossen erhalten Sie meine
Prospekte Itir Bedarfs-Artikel zur

Kleinerhaitung der Familie
sowie sämtliche hygienische Artikel

J. BIELMANN, BASEL
<Zag.B. 128) 15 Kohlenberg 15 1098

Das

beste Blut-
Reinigungsmittel ist 1096

Models Sarsaparill
gegen alle Krankheiten, die von
verdorbenem Blut oder von chronischer
Verstopfung herrühren, wie :

Hautausschlag, Röte, Flechten, Jucken,
Skrofulöse, Augenlid entzündungen,
Syphilis, Hämorrhoiden, Krampfadern,

schmerzhafte Periodenstörungen,
Rheumatismus, Migraine,

Kopfschmerzen, Magenbeschwerden etc.
Sehr angenehm und ohne
Berufsstörung zu nehmen; Vs Flasche
Fr. 3.50 ;

1 Flasche Fr. 5.- ; 1 Flasche
für eine vollständige Kur Fr, 8..
Pharmacie Centrale, Model &
Sfadlenef, 9Rue du Montblanc, Genf.
Zu haben in allen Apotheken. 7467 S.

Verlangen Sie ausdrücklich
die echte Models Sarsaparill.

Mäuncrkrauk-
heiten und Nervenschwäche, von Spezialarzt Dr. med. Rumler.
Preisgekröntes Werk. Wirklich brauchbarer, äusserst lehrreicher Ratgeber
und bester Wegweiser zur Verhütung und Heilung von Gehirn- lind
Rücken marks -Erschöpfung, G eschiechtsne rven- Zerrüttung
Folgen nervenruinierender Leidenschaften und Excesse
und allen sonstigen geheimen Leiden. Nach fachmännischen
Urteilen für jeden Slann, ob jung oder alt, gesund oder schon erkrankt,
von geradezu unschätzbarem gesundheitlichem Nutzen. Für
Fr. 1.50 in Briefm. franko von Dr. med. Rumler Nachf., Genf 477.

+ Schwache Männer #
verzaget nicht, wenn andere Mittel
nichts halfen! Verlangt für 1 Fr. in
4 Po>1aotwortscheinen das Buch
Die Phönix-Methode1' (Prinzip
Prof. Dr. Bier). Dauernde Erfolge
bei Nervosität, Gicht, Impotenz,
chron. Ausfl., Strikturen, gibt
eingeschrumpften und. unentwickelten
Teilen volle Kraft! Phönix 76,
Posen, St. Martinstr. 63. 1093

Verheiratet
Freilich Dann verlangen Sie gratis
u. verschlossen meine illustr. Preisliste

über alle sanitären Bedarfsartikel

und Gummiwaren. Grösste
Auswahl. P. Hübscher, EjäanitaVts-
und Gummiwarcnliaus, Zürich V,
Seefeldstrasse 96, (Zà23SSg) 11U3

Stärkungsmittel *095

Ideal - Blutstärker
der Lobeck'schen Apotheke
Herisau. InOrig.-Flasch.^ Fr..4.
Erprobt. In Apotheken^erhältlicb.

* Gratis *und diskret versende ich den neuesten.
Katalog über samtl. hygienischeo Bedarfsartikel.

AlleSort. Damenbinden, Frauen-
douchen etc., komplette Irrigateure
schon von Fr. 3.50 an. Kluge Eheleute
versäumen es nicht. F. Kaufmann zur
Samaritana, Kasernenstr. 11, Zürich.

(Erstes Spezialgeschäft).
Bei Einsendung von 50 Cts. In S

Marken ein Spezialmuster extra. 5

îîunsthunger
AK siek do, alter Junge, auck mai wieder in

Zürich?" so redete ick dieser Tage auf dem Bakn-
kos einen Schulkameraden an. der es inzwischen schon

längst zum Professor an der Rantonssckule in einem
braven aber langweiligen Aest, dessen Aame ich vor-
sichtskalber nickt nennen will, gebracht katte. Er
schien etwas betreten zu sein, dah ich ibn auf dem

Baknkof quasi abgesaht katte und prustete stohweise
die Worte keraus: Ia. wieder einmal in Zürich.
Bin gleich nach meiner letzten Unterrichtsstunde los-
gefokren. Kabe ordentlichen Runstbunger! Will zu-
erst etwas Landesmuseum geniehen. dann kommt
ein Spaziergang am See, später Rammermusik, ein

lang entbekrter Genuh, kierauf noch ein biscken

Geäankenaustausck über äie neuesten pädagogischen
Ideen mit Geistesverwandten und dann: Ade Zürich!
Die Pflickt ruft: muh unbedingt mit dem letzten Zuge
zurück! Du siekst. das Programm ist fertig, Dir jeden-
falls zu langweilig. Rammermusik war Dir ja immer
ein Greuel !"

llnd Pkilologengetratsch erst reckt", bestätigte ich

lackenä. Iah Dich nur nicht stören in äer Besriedi-
gung Deines Runstkungers!"

Sort war er.
AIs Ick eine Stunäe später im Ease Kuguenin

meinen Mokka schlürfte, wer sitzt äa unä fixiert mit
der größten llnoersckämtkeil elne recht modern ge-
kleidete starke Blondine? Mein Professor!
Augenscheinlich katte er stck ,in der Rummer geirrt": sie

war, wie ich mit einem flüchtigen Blick kinter meiner
Sranksurter Zeitung sosort sak, die Srau eines
bekannten Direktors. So ein Landsckulmeister kat
aber auch gar kein Augenmaß! AIs er ikr beim Ber-
lassen des Lokals folgen wollte, bekam er einen
Blick, der ikm augenscheinlich den Mut zu einer
weiteren Berfolgung nakm. Und er wollte doch im
Landesmuseum in Runst schweigen!"

Rurz nach ö Ukr besak ick mir die neuen Kerren-
Kleiderstoffe im Schaufenster eines Ladens an der
Uraniastrahe. Ungewollt wurde ick Okrenzeuge eines
Gesprächs, das sich vor dem uäcksteu Senster ab-
wickelte. Alit großer Zungenfertigkeit machte eine

junge Dame einem Kerrn klar, daß in der Urania
schon längst nichts mekr los sei. dah das Rabarett
schon über ein Iabr geschlossen wäre und dah seine

Mitglieder den Staub des für solche Genüsse undank-
baren Zürichs sckon längst von den Sähen geschüttelt
kälten. Dann sank äer Ton äer Unterkaltung zu
einem Slüstern kerab. Vorsichtig blinzelte ick kin-
über: er war mein Professor, unä de! ibr konnte
man angesichts äer reichlichen Eesicktsbemalung auck

nickt einen Augenblick über ikren korizontalen Be-
ruf im Zweifel sein. Sie sprach lebkast aus ikn ein
nack äer Melodie des bekannten Liedes: Romm'
mit. komm' mit in mein Rämmeriein!" Räch einigen

Bedenken kakte er sich ein. Also das war die

Rammermusik!
Gegen 10 Ukr saß ich im Zürcher Kos und wurde

von einem Rollegen zu einer Partie Billard auf-
gefordert. Ich katte Pech: mein Gegner machte

ganze Serien und kielt mit einem malitiösen Lackeln
äie Bälle fortgesetzt enge beisammen. Mißmutig
warf ich einen Blick in äie Bor kinein. Wer sitzt

äort in äer äußersten Ecke unä läßt äie ällnnen Pki-
iologenbeincben den BarstukI kinadbaumeln? Wieder
mein Professor? War er's wirklich? Um jede
Täuschung auszuschließen, ging ich etwas näker keran:
ick konnte es rukig tun, okne eine Entdeckung be-

fürchten zu müssen: äenn er war in ein solch intimes
Gespräch mit äem Turmes" Sie kennen äoch

wokl alle äie reizenäe schwarze Rölnerin vertieft,
dah er selbst die Gegenwart seines Direktors nicht
bemerkt kälte. Also äas war äer Austausch äer

neuesten pääagogiscken Iäeen!
Ich brach aus, scklenäerte langsam äen Limmat-

quai entlang, um noch einen Bries zur Baknkospost
zu dringen. AIs ich mich zum Kauptporta! wanäte.
stürmt mein Professor, äer geraäe mit einem Auto-
mobil angekommen war, an mir vorbei.

Ach", keuchte er, in ärei Minuten gekt mein Zug!"
Ra, wie wars im Rammermustk-Ronzert?"
Großartig, wunäerbar! Es wirkte auf mich wie

eine künstlerische Offenbarung!"
Berstixter Gauner", wollte ich ikm nachrufen.

Doch er war schon in äer Menge versckwunäen.
Bei äer nächsten Gelegenkeit weräe ick ober äem

Professor eine Vorlesung über Runstkunger" unä
äessen Befrieälgung kalten. Inspektor

Nutzanwenöung
Du ckum emol e paar Stunä mit, ick ka sür min

Artikel gege ä'Trunksuckt 20 Sronke übercko, äie ver-
suseä mer jetzt! kg.

Der ^ kölnischen Zeitung" ins Stammbuch

Erst rüstet man clie Milliarde
(Und stellt das t^eer in Reil»' und Glied.
Dann singt man sromm das alte Lied
Bom ..Störesried" und Bonaparte!
Docn jedem Rinde ist es klar:
Dasz es vornundertIanren war!...

Sox

vom Theater
Rürzlick erzäklte mir ein Tranzose, er liebe Ome-

lette von Moisst. Ganz erstaunt fragte ich ikn, od
Moissi im Nebenberuf Roch sei. Nein, sagt mein
Sranzose, ich meine Omelette von Skakespeare.

» »

Das Geschäft gekt dei uns auch nicht gut," sagte
mir kllrzllck äer Tkeateräiener eines kleinen Staät-
tkeaters. Lekar kat gestern adenä auch nichts ge-
macht!" So." äenke ich, Operetten zieken nickt
einmal mekr!" Am Adenä lese ich zufällig eine Re-
zension im Anzeiger" über Rönig Lear". g. t?.

^ Oie neuen vamenhüte
Sarbensrok ist keut äie Moäe:
Lila, Rot. Grün. Gelb und Blau
Scbimmert Alles was im Senster
Unsrer Läden liegt zur Schau
Grieäer, Braun. Ielmoii, Brunscbwig
Unä wer sonst noch Moäes" bring»,
Ueberbieten sick in Sarben,
Jeäer um äie Palme rlngt.
Grell äünkt mich äer ganze Rrempel
Unä ein Sorbenreiz liegt ärin,
Der das Kerz läßt köker schlagen
Einer Rongo-Negerin.
Ganz verblüfft sekn unsre Damen
Sich die neuen Kllte an:
Ia. das Wagenrad muh schwinden
Und der kleine Kut kommt dran.
Ach, oerbannt ist die Pleureuse
Und ste stand doch wirklick sckön.
Wenn ste winkte, wenn ste wippte.
War sie kerriick anzusekn.
Sort mit ikr! So will's die Mode
Und sie ist die Rönigin:
Sie kerrscht okne Widerrede,
Uedt die strengste Disziplin.
Auch der Mann soll ikr sich fügen,
So will's wenigstens die Grau:
Und sie lädt mit sanftem Drängen
Cin ikn zu der Kütesckau.
Männer! Iaht Euch nicht betören.
Drückt Euch sacht von dieser Pstickt.
RI ein er wurden zwar die Küte.
Billiger aber leider nicbt! Inspektor

Zwei Hneküoten
Ick kabe gestern zwei feine Witze gekört, den

ersten kann ich allerdings kier nickt wiedergeben, denn
er ist nicht ganz salonföbig. ober den zweiten, den
kabe ich vergessen! kg.

Immer praktisch

Er: Das gakt aber dock über d'Kutscknur. jetz

känd mer d'Sckabe de ganz Pelz vo mim Winter-
überzieker ewäg g'fresse!"

Sie: So? Na, äenn cbast e äu graä als Rege-
mantel bruche!" kg.

SO S
- Si

s «si!»

^0Mi6î5
1038

-s S?

W M « M MKllW:
N»»" Hübsches "?»E

(Villenslil)
in welchem seit 20 Iahren eine UM- Spezereihandlung
mit bestem Ersolg betrieben wird. Jährlicher Umsatz zirka
2425.000 Fr. nachweisbar. Das Kaus ist so gut wie neu
(1892 erstellt), äußerst solid gebaut und wird nur aus
Gesundheitsrücksichten verkaust. Gebäudeassekuranz 28.S00 Fr.
Kaufpreis 4344.000 Fr., iubegriffen alle Warenvorräte.
sowie sämtliches Laden- und Kellermobiliar. Anzahlung
1415,000 Fr. Das Objekt liegt mitten in einem stattlichen
Dorse an der Kauptstraße. 7 Minuten von der Bahnstation
und nahe einer großen Fabrik, 20 Minuten Fahrzeit nach
Zürich. Günstige Steuerverbältuisse. Solide bürgerliche
Kundschaft. Telephon, elektrisches Lichi, Wasserversorgung,
Kanalisation. Zum Kause gehört ein grober, schöner, wohl-
gepslegler Garten mit eisernem Garlenhäuschen. Würde sich

vorzüglich sür einen Kaudelsmaun mil erwachsenen Töchtern
eiguen. Antritt könnte auf l. April, event, später geschehe».
Agenten verbeten. Offerten von seriösen, zahlungsfähige»
Selbsikäusern unter Chiffre M. O. 94l an die Exped. erbeten.

à ?e/«e»/a«W s/Hs//es L/s me//?e

llZli.S.M /Sà/sâ^/S I0S8

dk8tk villi-
Nvinigungsmîîtvl îsi IM

lzoxen îìiis Xiânkksiten, dis von ver-

jze», Riieumutismus, ^lixràe. Iv'o>,k-

Z.R>1 ^."àsede^'r. S.- :
I-íâue

tür eine vollstünaixe Xur i?r. 8..
pnaninaoio vonii-slo, Andel ^

Verlangen Sio suso>iiv>llivl>
âievonîe Mortels 8-, i»sao»i->II

Nûokenm»nIl»»ài'»okôosung,Vv^onIv^
Dolgen nenvoni'riïnivi-enilvi' I-virlensonatton unrti Txovssv
unll allen sonstig«» ovnoinien I.oîllon. I î^vkniSnnîsvkvn

on ljoi»alioiu unsvnStl-osi'eni gesunrineitlivnorn Illutien. Z?ür
?r. 1.50 in iZrietm. kranko van vi», inert. Ni-mtvi» litaonî., Lenî 477.

Nie pkänixliiloitkorlo l?rin-ip

eiiron. ^usli., Ltrikturen, xibt ein-

^eiien voiio°I<iakt! t»nöni» 7K,
posvn. Lt. àrtinstr. 33. IMZ

S.Slrkungsmi.tel ^
!àl-killt.tSà
^er I.odvok'soken Aooîkello

unci diskret versende ick cien neuesten.

Artikel. XlieSoN. Oamenbinclen, frzuen-

sckon von iì 3.5ll an. Xlu^e iükelcuts
versäumen es nickt. Iv Xilukmann ?ur
Lzinaritana, Xasernenstr. II, ^Urteil.

starken ein Speàtmuster extra. A
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